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Green-IT an der Freien Universität Berlin – 
Strategie gegen die Kostenspirale
Das Schlagwort Green-IT ist spätes-
tens seit der CEBIT 2009 in aller Mun-
de. Viele Unternehmen haben dieses 
Thema für sich entdeckt und werben 
damit. Aber soll es nur ein besseres 
Image transportieren oder birgt es tat-
sächlich Potenziale in sich? Die Freie 
Universität sieht dahinter mehr als 
nur ein Modethema und leitet mit ei-
ner umfassenden Green-IT-Strategie 
Maßnahmen ein, um die Energieeffi-
zienzpotenziale in der IT systematisch 
zu erschließen.
Eine leistungsfähige IT zählt zu den 
wichtigsten infrastrukturellen Erfolgs-
faktoren einer Universität. Der Aus-
bau der IT erfordert jedoch nicht nur 
erhebliche finanzielle Mittel für die 
Beschaffung von IT-Geräten, sondern 
zieht auch – bei insgesamt steigen-
den Energietarifen – stark wachsende 
Betriebskosten für den Betrieb der IT 
und dessen Kühlung nach sich. 
IT an der Freien Universität 
Berlin
Um diesem Trend entgegenzuwirken, 
hat die Universität 2009 ein entspre-
chendes Sonderprojekt etabliert und 
eine umfassende Bestandsaufnahme 
der IT vorgenommen. Das Ergebnis 
war, dass die IT-Ausstattung (Anfang 
2010 circa 9.700 PCs, 880 Server, 
11.900 Monitore, 2.065 Terabyte Sto-
rage, 2.850 Drucker und Kopierer) für 
mindestens 20 Prozent des gesamten 
Stromverbrauchs der Freien Univer-
sität verantwortlich ist. Davon ist gut 
ein Drittel des Stromeinsatzes auf die 
Kühlung und Lüftung von Serverzen-
tren und PC-Pools zurückzuführen. 
Hinzu kommt noch der nicht unerheb-
liche Energieeinsatz für Netzwerkcen-
ter, Voice-over-IP (VoIP), USV-Geräte 
und Notebooks. Insgesamt beläuft 
sich somit der geschätzte Energiever-
brauch für IT-Geräte aktuell auf deut-
lich über zehn Millionen Kilowattstun-
den pro Jahr beziehungsweise auf 
Stromkosten von circa 1,7 Millionen 
Euro. Angesichts der in der Zukunft 
weiter wachsenden Anforderungen an 
die IT und absehbar steigenden Ener-
gietarife droht ohne Gegenmaßnah-
men eine ungebremste Kostenspirale, 
die den finanziellen Bewegungsspiel-
raum der Universität zunehmend ein-
engen würde.
Abb. 19: Grünes Rechenzentrum durch 
Kaltgang-Einhausung
Green-IT-Handlungsprogramm
Auf der Grundlage der IT-Bestandsauf-
nahme wurde 2010 universitätsintern 
ein Green-IT-Handlungsprogramm 
erarbeitet, das Optimierungsmaß-
nahmen für alle IT-bezogenen Hand-
lungsfelder enthält. Es belegt, dass 
vielfältige technische, organisatori-
sche und verhaltensbezogene Ef-
fizienzpotenziale existieren, die in 
der Summe – gegenüber dem Sta-
tus quo – Energie- und Kostenein-
sparungen von 50 Prozent und darü-
ber ermöglichen. Zu den wichtigsten 
Maßnahmen zählen strukturelle Ver-
besserungen auf der Beschaffungs-
seite, die beschleunigte Zentralisie-
rung und Virtualisierung der Server 
sowie die flächendeckende Durchset-
zung eines bedarfsgerechten PC- und 
Serverbetriebs. Außerdem wird der 
Transparenz und energieeffizienten 
Steuerung des Serverbetriebs, aber 
auch der Schulung und Sensibilisie-
rung von Mitarbeitern zukünftig er-
höhte Aufmerksamkeit geschenkt. 
Das Spektrum der Maßnahmen, die in 
den kommenden Jahren systematisch 
umgesetzt werden sollen, geht aus fol-
gender Übersicht hervor. Im Bereich 
der Rechenzentren wurde bereits 
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Wesentliches geleistet: 2010 wurde 
die Kälteerzeugung und -versorgung 
des Hauptrechenzentrums moderni-
siert. Darüber hinaus wurde die Ge-
bäudehülle energetisch saniert.
  
Abb. 20: Aufstellung der Green-IT-Maßnahmen der Freien Universität Berlin
Herausforderungen für die 
Zukunft 
Im IT-Bereich wird es trotz immer spar-
samerer Geräte und deren effiziente-
ren Betrieb auch absehbar sogenannte 
Rebound-Effekte geben: zum Beispiel 
die nach wie vor steigenden Speicher-
volumina, die steigenden Anforderun-
gen an das wissenschaftliche Rech-
nen mit Hochleistungsservern, der 
zunehmende Einsatz von Laptops und 
der Ausbau der VoIP-Telefonie. Zudem 
bedingt die immer stärker werdende 
Abhängigkeit von der IT steigende An-
strengungen in einen sicheren IT-Be-
trieb und damit weitere Investitionen in 
die Ausfallsicherheit sowie in den Auf-
bau von Serverredundanzen. Insofern 
ist das Ziel, das die Freie Universität im 
Mai 2011 in der mit dem Land Berlin 
geschlossenen Klimaschutzvereinba-
rung fixiert hat, durchaus ambitioniert: 
Für den IT-Bereich soll bis 2015 eine 
zusätzliche Stromeinsparung in Höhe 
von etwa 2,5 Millionen Kilowattstunden 
realisiert werden. Dies entspricht im-
merhin 30 Prozent des gegenwärtigen 
IT-bedingten Stromeinsatzes. 
Angesichts der bereits aufgezeigten 
Kostenspirale ist die Verfolgung dieses 
Ziels jedoch alternativlos. Um dieses 
zu erreichen, muss es der Universität 
gelingen, Gesichtspunkte der Energie-
effizienz in alle IT-bezogenen Hand-
lungsfelder zu integrieren. 
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Abb. 21: Kälteanlage der Freien Universität Berlin
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